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W. Halke, den 10. September. 1883.
Das Project für den Umbaun unſeres Bahnhofes.

Wie wir ſchon in unſerer Sonnabendauszabe kurz mit-
theilten, wurde am 8. September h. a. im hieſigen Bahnhofsge
bäude das von der Regierung ausgearbeitete Projekt für den
Umbau unſeres Bahnhofes und die Anſichten der
nächſten Jntereſſenten berathen. Von dem Herrn Re-
gierungspräſidenten von Dieſt waren zu der Sitzung ſämmt
liche Betheiligte geladen, und es ergab ſich folgende Präſenzliſte:
Hr. Regierungspräſident von d als Vertreter der

Regierungsrath Wittmaack Königl. Regierung zu
Retzierungs u. Baurath Alſen Merſeburg,
Geh. e als Vertreter derReg. u. Bau-Rath Hardt Königl. Eiſenb.-Direk-
Eiſenbahndirektor Jungwirthſ tion zu Magdeburg.
Bau u. BetriebsJnſpektor Groſſe jals Vertreterdes
Bau u. BetriebsJnipektor Bömiſch( Königl. Betriebs-
Reg. Baumeiſter Nitſchmann Amtes zu
Regierungs Baumeiſter Eggers Magdeburg,
9 von der Königl. Eiſenb.Reg.Baurath Reitemeier Direktion zu Erfurt,
Regierungs-Baurcath Pieper von der Köngl.

S

RegierungsBaurath Gutmann Eiſenb.- Direktion
Reg. u. Betriebs- Inſpektor Buſſe) zu Frankfurt a/M.,
Bergrath Mehner vom Königl. Oberb r drie

D. für die Provinzial-Landesbauinſpektor Drieſemann Verwaltung,
Landrath von Kroſigk,
Wegebauinſpektor Matthy.
Erſter Bürgermeiſter en für den Magiſtrat der
Stadtbaurath Lohauſen Stadt Halle,
Commerzienrath Werther als Vertreter der
Fabrikant Ernſt Handelskammer
Banquier Bethcke zu Halle,
Kaufmann Stolle für die Riebeckſchen Erben,
Adminiſtrator Teltz für die Mannſchen Erben,
Kaufmann Braune,
Kaufmann Jänich,
Fuhrwerkebeſitzer Stockhaus,
Fuhrwerksbeſitzer Veſter,
Kaufm. Müller für die Firma „Henſel u. Müller“.
Bergwerksdirektor Ziervogel,
Salinendirektor Leopold,
Amtsvorſteher Reinecke für die Gemeinden Peißen
Ortsvorſteher Güſtel und
Gutsvorſteher Heckner Stichelsdorf,
Amtsvrſt. Ruſche g. Reideburg für die Gemeinden
ſtellv. Gutsvorſt. Hoffmann aus Reideburg, Diemitz

Freiimfelde Freiimfelde,
Amtsvorſteher Baron v. Bülow, Dieskau,
Ortsvorſteher Schaaf, Canena,
Ortsvorſteher Elſter, Brehna,
Amtsvorſteher Rudlof, Wörmlitz.
Herr Regierungspräſident von Dieſt eröffnete die Ver

ſammlung dankte den obengenannten Herren für ihr Er
ſcheinen und ſprach ſeine Freude und Genugthuung darüber
aus, daß der Zeitpunkt nun endlich, endlich herangekommen
ſei, um das lange beſprochene und erwünſchte Project einer
Berathung zu unterwerfen. Die Behörden hätten ſich in den
letzten Jahren lebhaft und eingehend damit beſchäftigt und Se.
Excellenz der Herr Miniſter von Maybach hätte ihm vor Jahren
verſprochen, daß er die HalleſcheBahnhofsangelegenheit
zu ſeiner perſönlichen Sache machen werde. Um ſo mehr freue
er Redner) ſich daß das lange erſehnte Ziel nun erreicht wäre.
Das Haupthinderniß dafür daß dieſes Factum ſo lange auf ſich
hätte warten laſſen, wäre darin zu ſuchen daß ſo viele Bahnen
ſich im Beſitze von Privatgeſellſchaften befunden hätten. Auch
hierin zeige ſich wiederum der Segen des Staatsbahn-
ſyſtems, ohne welches das vorliegende, weſentliche Projekt wohl
noch im Schooße der Zukunft ruhen würde!

Bei der Berathung der einzelnen Aenderungen und Neue-
rungen wurde mit der nördlichen Gegend begonnen und Herr
Regierungsbaumeiſter Nietſchmann erklärte nach demausliegen-
den Projecte die beabſichtigten Bauten. Bei dem ganzen Projecte
ſeies Grundgedanke geweſen, die Geleiſe der Güterzüge von denen

der Perſonenzüge zu trennen. Deshalb mußten auch zur Ab-
zweigung der Gütergeleiſe der von Norden einmündenden Bahnen
die Wege beſchnitten und von der Halberſtädter Hauptlinie ein
Gütergeleis abgezweigt werden das über den Weg von Reide
burg nach Zöberitz übergeführt wurde. Dieſer Weg ſei
natürlich nur im Projecte!) unter der Anhalter Bahn durchge-
führt und betrage 4,4 m, das gewöhnliche Höhenmaß der Wege.
Dadurch ſei allerdings der Weg etwas über den Niveauübergang
gehoben während er jetzt horizontal laufe; die Steigung
ſei aber auf 1:30 feſtgeſetzt, der Fall auf 1:40, ein
Umſtand der doch nicht ſehr in das Gewicht falle. Ferner
müßte der Weg nach Stichelsdorf verlegt werden, woturch
freilich ein kleiner Umweg für die Paſſage entſtände. Dieſer
Moment könne jedoch gar nicht in das Gewicht fallen,
da ſonſt ein ganz neuer Weg angelegt werden müßte. Herr Amts-

vorſteher Ruſche wünſcht die Steigung gepflaſtert, nicht nur
geſchottert zu haben; denn da der Weg ſo wie ſo zwiſchen zwei
Dämme zu liegen komme, ſo würde er niemals trocken und die
Paſſage unmöglich werden. Man kam dahin überein, da dieſe
Wagen Sache der Wegebauverwaltung wären, die Gegend an
Ort und Stelle zu beſichtigen. Die Inſpection erzab, daß die
Wünſche des Herrn Ruſche protokollirt wurden.

Bei der Berathung betreffs der Reideburger Gemarkung
referirte Herr Nitſchmann, daß bei der Sorauer Hauptlinie
die Verlängerung zweier Bauwerke nöthig wäre. 1) Die Unter
führung der Bitterfelder Chauſſee würde um 2 Meter ver
längert; 2) Die Magdeburger Linie würde um 2 Meter ver-
längert; ebenſo müßte der Parallelweg eine ganz kurze Strecke
m der Höhenlage geändert werden. Die einzelnen Uebergänge
eien zwar an Geleiſen zahlreicher geworden, aber nicht an Ver

kehr, nach dem oben erwähnten Grundprinzip, den Perſonenzügen
und Güterzügen eigene Geleiſe einzuräumen. So hätte die
Swrauer Strecke früher nur ein Geleiſe gehabt, jetzt würde ſie
rei bekommen; ebenſo würde an einem anderen Uebergange

ein Anhalter Geleiſe hinzukommen. Da auch dieſe Vor
chläge Widerſpruch fanden, ſo wurde die Jnſpection vorgenommen
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und nach derſelben tie diesbezüglichen Wünſche in das Protokoll
aufgenommen.

Jn der Diemitzer Gemarkunz, referirte Herr Regierungs
baumeiſter Nitſchmann weiter, ſeien zunächſt einige Uebergänze
um Geleisbreite zu erweitern. Die Sorauer Bahn werde von
den Perſonenzügen entlaſtet, wofür jedoch die Güterzüge von
Anhalt hinzatreten. Auch hier fände nur eine Vermehrung der
Geleiſe, nicht des Verkehrs ſtatt. Ferner ſei noch eine Parallel
wegverdrückung, die Erweiterung eines Niveauüberganges und
die Verlängerung eines Durchlaſſes um 5 m nöthig. Die
Herren Intereſſenten hatten dagegen nichts einzuwenden.

Jm Süden der Stadt, im Beeſener Revier, würden
Aenderungen in den Parallelwegen vorzunehmen ſein von der
Hauptlinie würden Güterzüge abgeſondert und dafür Perſonen
züge eingeſchaltet. Die Thüringer Linie würde an die
Halle-Kaſſeler herangelegt, die Gütergeleiſe der
Thüringer und Halle-Kaſſeler Linien abgezweigt
und über die Leipziger Chauſſee geführt werden.
Jm Uebrigen werde die Rampe erhalten und die Steigungsver
hältniſſe blieben dieſelben, gerade ſo wie die Curven (15——20 m
Radiue). Dahin geſtellt müſſe es noch bleiben, ob ein Parallel
weg an der Heidemann'ſchen Gärtnerei nothwendig ſei.

In dem Gebiete der Stadt Halle müßte in der Nähe der
HalleKaſſeler Bahn ein Parallelweg in ſeine Breite verdrückt,
auf der Leipziger Chauſſee mehrere Uebergänge geſchaffen wer-
den. Herr Banquier Bethcke ſprach hierzu im Namen der
Handelskammer den Wunſch aus, „eine Unterführung des
Fahrweges (unter der Bahn weg) zu bewerkſtelligen,
da an dieſer Stelle s5 Geleiſe neben einander liefen
(2 Thüringer, 2 Halle-Kaſſeler, 1 Gütergeleis).“

Herr Stadtbaurath Lo hauſen wiünſchte, daß dann dieſer
Weg, wenn er ein Feldweg werden ſollt:e, ſtatt der disponirten
5 m eine Breite von 10 m haben ſollte. Der Herr Referent
wünſchte, daß dieſer Feldweg, der ja bis in die vierziger Jahre
die Leipziger Chauſſee gebildet hätte, ſo bald wie möglich wieder
ſeiner alten Beſtimmung übergeben werde. Auf dieſer Chauſſee
würde ſich dann auch der Weg von Canena bewegen. Herrv. Dieſt
ſtimmte damit überein und ſprach ſeine Verwunderung darüber
aus, weshalb ſ. Z. die Chauſſee überhaupt um ein ſo Namhaftes
verlängert und geknickt ſei. Wenn die Stadt jedoch eine Unter
führung oder eine Ueberführung des Weges vornehme, dann
würde eine ſolche auf der Leipziger Chauſſee überflüſſig der Weg
wäre dann entlaſtet und man könnte ſo viel Geleiſe legen wie
man wollte. Herr Lohauſen proteſtirte gegen dieſe Forderung an
tie Stadt und gegen die Wegnahme des Weges. Es werde nicht
allzu lange dauern, ſo ſei auch dieſer Stadttheil bebaut. Letzterer
Behauptung widerſprach jedoch der Herr Referent, indem er
ſagte, daß der Bebauangsplan gar nicht ausführbar ſei, weil in
dieſer Gegend ſehr viel von der Bergbaugeſellſchaft gemuthet
werde. Nach Widerlegung dieſes Einwurfes durch Hrn. Lohauſen,
weil ja die Anbaufrage mit dem Bahnhofsbau nichts gemein
habe, faßte Herr v. Dieſt die Wünſche noch einmal kurz zuſam-
men: Es handele ſich 1. um einen neuen Damm, mit einem
Oberweg von 10 Meter, 2. um eine Unterführung des Weges,
eventuell mit Weglaſſung von Nr. 1; 3. um eine Ünterführung
des Canenger Weges; 4. ſei es wünſchenswerth, die alte
Leipziger Chauſſee, die ſeiner Zeit ganz willkürlich gebaut ſei,
wieder aufzunehmen, zumal da dann auch die anliegenden Dörfer
in den Verkehr geſtellt wären. Nach einer Beſichtigung auch
dieſes Streitpunktes gab Herr Bergwerksdirektor Ziervogel
ungefähr folgendes Reſume zu Protokoll: „Der Bruckdorf- Niet
lebener Bergbauverein hat ſein Terrain öſtlich der Stadt Halle,
und zwar von der Diemitzer Windmühle ſüdwärts begrenzt durch
die Berlin-Anhalter Eiſenbahn, vom Bahnhof Halle ab durch die
alte Leipziger Straße bis in die Nähe von Bruckdorf. Die neue
projektirte Bahnhofsanlage liegt unterhalb. Die Grube wird
betrieben und eine Anſiedelung iſt bis auf lange Zeit nicht wahr
ſcheinlich.“ Herr Kaufmann Müller (Henſel und Müller)
proteſtirte „gegen die Einziehung des jetzt beſtehenden Weges,
weil dieſer bis jetzt der einzige Zufuhrweg zu ſeiner Fabrik ſei.“

e. Beilage zu e 211 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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eine Ueberführung des Wezes von der Stadt über die Geleiſe
ſtattgefunden hätte, und zwar mit einer Höhe von 4,4 Meter.
Die Steigung ſtehe im Verhältniß wie 1: 36, während die
Steigung der Leipzigerſtraße wie 38 ſei; bis zum „Ruſſiſchen
Hof“ ſei der Weg horizontal. Die Breite der Delitzſcher
Straße betrage im vorderen Theile 20 Meter, im hinteren
Theile 17 Meter. Rechts von der Delitzſcherſtraße befinde
ſich nun (wie aus der Figur erhellt) der Vorplatz
vor dem neuen Enmpfangs Gebäude, welcher eine
Senkungen von 1,5 m habe und 150 m lang und 34 m breit
ſei. Was die Adjacenten beträfe, ſo ſei zu erwähnen, daß der
verſtorbene Herr Commerzienrath Riebeck mit einer ſolchen
Senkung von 1:36 einverſtanden geweſen ſei; Herr Jentzſch
würde allerdings eine Höhendifferenz von 90 em bekommen, das

wären ca. 3 Stufen; Hr. Braune erhielte jedoch nur II
Stufe. Um das Grundſtück des Herrn Jentzſch könnte jedoch eine
Mauer gezogen und ihm außerdem eine Entſchädigunz bewilligt
werden; mit Letzterem würde ſich Hr. Braune wohl auch einver-
ſtanden erklären. An der „goldenen Kugel“ werdenichts geändert,
wohl aber am „Leipziger Platze“, jedoch ſolle der Springbrunnen
ſeinen Platz behalten und ſo viel wie möglich, zumal an den Bäu-
men ſchonend vorgegangen werden. Die Durchführung der Brücke
auf der jenſeitigen Hälfte ſei ſchon ſchwieriger, denn die Einfahrt
des Mann'ſchen Grundſtückes müßte verlegt werden und das
Stockhaus'ſche und Veſter'ſche Gehöft hätten ihre Zugänge
nur über Bahnterrain. Als Eingang ließen ſich vielleicht von der
Delitzſcher Straße aus Stufen legen, die Einfahrt müßte jedoch
von der hintern Seite aus bewirkt werden, was um ſo leichter
ginge, da hinten ſich ja Garten befände, und außerdem auch gern
auf Verlangen Entſchädigung gezahlt würde, außerdem mußte ſo
wie ſo ein Theil Veſter'ſchen Grundſtückes erworben werden, da
ſonſt die nöthige Breite nicht vorhanden ſei. Herr Stadtbaurath
Lohauſen wünſchte die Futtermauer an dem Anfang der Ueber-
führung vergrößert zu ſehen außerdem ſprach er gegen eine
Breite von 17 m für die 2. Hälfte der Delitzſcherſtraße, 20 m
ſeien überhaupt zu ſchmal und er ſtelle im Namen der Stadt den
Antrag, den ſchon früher mit in die Berathungen gezogenen
Tunnel vom alten zu dem neuen Vorplatze wieder aufzunehmen,
um die Delitzſcherſtraße zu entlaſten und den Perſonenverkehr
dadurch zu ſichern. Dann würde er eventuell auch eine Breite
von 20 m gelten laſſen, jedoch für die ganze Brücke. Der Herr
Referent beantwortet dieſe Vorſchläge dahin, daß dem Herrn Mi-
niſter verſchiedentlich ſolche Anträge zur Ausführung vorgelegen
hätten, daß jetzt aber nur noch mit gegebenen Jntentionen gear-
beitet werden könnte; überhaupt ſei es Uſus, ſich bei allen größe
ren Bauten ſo viel wie möglich einzuſchränken. Herr Geh. Re
gierungsrath Spielhagen ergänzt dieſe Ausſagen dahin, daß
man bei den eingehenden Berathungen im Miniſterium, an denen
nur Fachleute Theil genommen hätten, zu dem Endreſultat
gekommen wäre, es ſei unzweckmäßig, zur Zeit einen Perſo-
nentunnel anzulegen. Er mache darauf aufmerkſam, daß ein
ſolcher Tunnel gewöhnlich erſt lebhaſt verlangt, nachher aber
wenig benutzt werde. Der Bahnhofstunnel in Magdebyrg liefere
hierfür den beſten Beweis und außerdem ſeien mit einer ſolchen
Anlage viele, viele Schwierigkeiten verknüpft, z. B. müßte außer

einem Perſonentunnel auch noch ein Gepäcktunnel angelegt wer
den. Herr Lohauſen wandte ſich auch noch gegen die proponirte
Anlage des Vorplatzes. Der jetzige ſei 30 m breit und 90 m
lang, genüge aber in keiner Weiſe; es werde deshalb noch der
dieſſeits des Bahnhofs gelegene Platz mit benutzt, und ſo wäre
der jetzige Vorplatz entſchieden größer als der projectirte; er habe
ferner den Vorzug der Horizontallage, während der in Ausſicht
genommene eine Senkung von 1:50 habe. Er bitte alſo um Ver
größerung und Verbeſſerung des Vorplatzes. Betreffs der Rich-
tung wurde erwidert, daß ſowohl die Hallen, wie das Empfangs
gebäude horizontal ſtehen ſollen. H. v. Dieſt hegte auch Bedenken
wegen der Schmalheit des Platzes; es könnten ja kaum 20 Wagen
ſtehen, und er wiſſe überhaupt nicht, wie die Wagen ſich bei dem
Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers arrangiren würden. Dem von
Hrn. Lohauſen gemachten Vorſchlag, der Senkung des Vorplatzes
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Nunmehr wurde in die ſpezielle Berathung unſeres Bahn-
hofsumbaues eingetreten. Um unſeren Leſern die folgenden Ver
handlungen und Angaben anſchaulicher zu machen, verweiſen wir
auf obenſtehende Figur, welche die reellen Verhältniſſe wie
1: 5000 wiedergiebt. Der Herr Referent erläuterte, daß

Kohlenbähne.

Ziel Sehr Mal
vielleicht durch eine Treppe abzuhelfen, hielt er das Empfangs
gebäude in Magdeburg entgegen, wo ja auch eine Treppe errichtet
und es dadurch unmöglich gemacht ſei, höchſte Herrſchaften zu
empfangen, da das Treppenſteigen doch immer beſchwerlich wäre.
Herr Ernſt ſprach nochmals ſeine Bedenken gegen eine Breite
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der Delitzſcherſtraße von 17 m aus und machte zur Entlaſtung
der Straße den Vorſchlag, den während des Bahnhofsumbaues
benutzten Jnterimsweg auch ſpäter noch, vielleicht zum Viehtrans
port, zu verwenden. Da wurde aber entgegengehalten, daß über
kurz oder lang der Viehtransport überhaupt aufhören würde und
die Straße nur für Stückgutverkehr da ſei. Hr. Bethcke wünſchte
im Namen der Handelskommer die Bitte in das Protokoll aufge
nommen zu wiſſen, daß die Straße eine Breite von 25 m er
halte. Ferner regte er den Gedanken an, daß die Anlage eines
Hafens und die Anlegung einer Kette in der Saale jede
Bedeutung verliere, wenn die Eiſenbahn nicht im nahen Connex
mit dieſen Jaſtituten ſtünde. Es wäre wünſchenswerth, daß bei
der Anlage des neuen Bahnhofes auf dieſe Umſtände Rückſicht
s r werde und die eventuelle Verbindung dieſer Jnſtitute

en bleibe
Zum Schluß möchten wir nochmals erwähnen, daß auf die

öſtliche Seite des neuen Empfangsgebäudes der Magdeburger
und Halberſtädter, auf die weſtliche Seite der Thüringer, Halle-
Caſſeler, Halle SorauGubener und der Berliner Bahnhof zu
liegen kommt. Außerdem wurde die Arſicht laut, daß es zweck-
r ſei, in dem jetzigen Empfangsgebäude die Poſt unterzu-

ringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Merſeburg, 9. September. Seitens des ſeit kurzem hier

reſidirenden Platzkommandanten, Herrn Major v. Scytnicki, ſind
im Laufe der letzten Tage die Wohnräume beſichtigt worden, welche
für die hohen Gäſte Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Verfügung
ſtehen. Darnach ſind die definitiven Entſcheidungen getroffen wor-
den und werden die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nun-
mehr wie folgt Wohnung nehmen: Se. Majeſtät der Kaiſer
und Se. k. k. Hoheit der Kronprinz im königlichen Schloſſe,
Se. k. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen beim Hrn. Grafen
v. Wintzingerode (Ständehaus), Prinz Albrecht von Preußen
bei Frau v. Brandenſtein (Oberaltenburg 1) Prinz Friedrich
Karl von Preußen bei Frau HBräfin Zech (Dom) der Herzog
von Anhalt beim Hrn. v. Buggenhagen (Dom), der Herzog
von Altenburg beim Hrn. Reg.-Rath v. Hirſchfeld, der Her-
zog von Coburg- Gotha bei Frau Stadtrath Berger, der Fürſtvon Schwarzburg-Rudolſtadt beim Hrn. Präſident Gabler,

der Fürſt Heinrich XIV. von Reuß beim Hrn. Landrath v.
Helldorff, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen beim Hrn.
Kfm. Fritſch, der Bevollmächtigte Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß-
land Fürſt von Dolgorucki beim Hrn. Stadtrath Körner, Se.
Excellenz Generalfeldmarſchall Graf Moltke beim Hrn. Stadt-
rath Eichhorn, Se. Excellenz der Kriegsminiſter, Generallieutenant
Bronſart v. Schellendorf beim Hrn. Oberforſtmeiſter Müller,
Se. Excellenz der kommandirende General v. Blumenthal im
Kreishauſe, Se. Excellenz General v. Treskow beim Hrn. Forſt
meiſter v. Wangelin. (Merſeb. Corr.)Merſeburg, 9. September. Zur Ergänzung der bisher
von uns gebrachten Nachrichten können wir noch mittheilen, daß
Se. Maj. der Kaiſer und König, ſowie die Königlichen Prinzen
und die fremden Fürſtlichkeiten am Sonntag, den 16. September,
Abends 8 Uhr das Feſt der Provinzialſtände im SchloßgartenSalon
beſuchen werden. Am Montag, den 17. September, finden von Vor
mittags 10 Uhr ab Feldmanöver in zwei Abtheilungen gegen ein-
ander zwiſchen Weißenfels und Merſeburg ſtatt. Zu denſelben er-
folgt Vormittags 9 Uhr der Aufbruch der Hohen Herrſchaften zu
Wagen nach Pettſtädt; die Rückkehr noch Merſeburg Nachmittags
2 Uhr. Um 5 Uhr Nachmittags iſt bei Sr. Majeſtät ein kleineres
Diner und Abends Theegeſellſchaft. Für Dienſtag, den 18. Sep
tember, ſind die Dispoſitionen ganz ebenſo, wie am Tage zuvor:
Vormittags Feldmanöver gegeneinander im Terrain zwiſchen Weißen
fels und Merſeburg und Nachmittags Diner bei Sr. Maj. dem
Kaiſer im Schloſſe. Am Abend werden die hohen Herrſchaften eine
von den Provinzialſtänden veranſtaltete Feſtlichkeit im Schloßgarten-
Salon beſuchen. Am Mittwoch, den 19. d. M., begeben ſich der
Kaiſer, die Prinzen und die anderen Fürſtlichkeiten Vormittags
9 Uhr mit Extrazug von Merſeburg nach Weißenfels wo Höchſt
dieſelben die bereitſtehenden Wagen benutzen, um nach dem Gaſt-
hauſe „An der ſchönen Ausſicht zu gelangen. Nach dem Schluß
der Feldmanöver, welche wieder in zwei Abtheilungen gegen einander
ſtattfinden, erfolgt die Rückfahrt von Weißenfels nach Merſeburg
ebenfalls mit Extrazug bald näch 1 Uhr. Später giebt Se. Maj.
der Kaiſer im Schloſſe zu Merſeburg ein größeres Diner. Am
Donnerſtag, den 20. d. Mts., Vormittags S Uhr, werden Se.
Maj. der Kaiſer und die Königlichen Prinzen Merſeburg wieder
verlaſſen, um ſich mittels Extrazuges zu den Manövern des 11. Ar-
mee- Corps nach Homburg zu begeben Auf der Reiſe dorthin kommt
Se. Majeſtät der Kaiſer Vormittags 10 Uhr nach Erfurt, wo
Se. Maſeſtät bei der Ankunft auf dem Bahnhofe vom Ober Bürger
meiſter und dem Stadtverordneten -Vorſteher empfangen wird. Jn
Erfurt gedenken der Kaiſer und die Königlichen Prinzen einen zwei
ſtündigen Aufenthalt zu nehmen, während dieſer Zeit eine Umfahrt
durch die Stadt zu machen und gelegentlich derſelben das Rathhaus
zu beſuchen. Alsdann erfolgt um 12 Uhr Nachmittags mittels
Extrazuges die Abreiſe von Erfurt über Elm und Frankfurt nach
Homburg, wo die Ankunft Abends zwiſchen 6 u. 7/Uhr zu erwarten ſteht.

Eisleben 9. September. Mansfelder Peſtalozzi-
Verein. Lutherſammlung.) Der Peſtalozzi-Verein der Graf-
ſchaft Mansfeld hielt geſtern Nachmittag im Saale des Stadt-
grabens ſeine jährliche Generalverſammlung ab. Nach dem von
dem Vorſitzenden Herrn Lehrer Franke gegebenen Bericht zählt
der vor 22 Jahren gegründete Verein jetzt 59 ordentliche Mitglieder
und 25 Ehrenmitglieder; das Vereinsvermögen von 15 691.07
weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 1003 4 auf. Die Ein-
nahmen beliefen ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahre auf 1921,48

Zum Lutherfeſt ſoll in Luthers Geburtshaus eine Sammlung
von Feſtſchriften, Denkmünzen u. ſ. w. veranſtaltet werden, zu der
Einſendungen an den Herrn Seminardirektor Sperber von den
Verlegern u. ſ. w. erbeten werden.

S Weißenfels, 9. September. (Zum Kaiſermanöver.
Manöver-Magazin.) Nach dem jetzt endgültig feſtgeſtellten
Programm wird Se. Majeſtät der Kaiſer zur Beiwohnung des
Corps-Manövers am 15, 17. und 18. September ſich von Merſeburg
aus direkt nach dem Luftſchiff bei Pettſtädt zu Wagen begeben.
Dieſer jetzt vielfach genannte Ort iſt ein an der Merſeburg-Naum-
burger Kreisſtraße hoch gelegener Punkt, gegen welchen bekanntlich
am 5. November 1757 vor der denkwürdigen Schlacht bei Roßbach
die Oberbefehlshaber der franzöſiſchen und der Reichsarmee Prinzen
von Soubiſe und von Hildburghauſen marſchirten, um ein zwiſchen
Pettſtädt und Reichartswerben in Ausſicht genommenes Lager zu be-
ziehen. Der Haupt Manöverpunkt Luftſchiff-Pettſtädt, von wo aus
den großartigen Bewegungen der Truppen genau gefolgt werden
kann, iſt von hier aus in 13 Stunde zu Fuß zu erreichen. Der
Gaſthof „Zur ſchönen Ausſicht dagegen, bis zu welchem Se. Maj.
allerhöchſt ſich am 19. Sept. von dem hieſigen Bahnhofe, unter Be
rührung der Hauptſtraßen der Stadt, begeben wird, iſt nur 40 Min.
von hier entfernt. Von den ſog. „weißen Bergen“ bei der ſchönen
Ausſicht kann man den vom Luftſchiff her über Obſchütz, Storkau c.
egen die Saale vorrückenden Truppenmaſſen faſt mit unbewaffnetem
üge folgen und ſo das gewiß haochintereſſante militäriſche

Schauſpiel des Uebergangs der Truppen über die Saale vorzüglich
überſehen. Behufs tung eines Manöver-Magazinshierſelbſt ſind hinter dem hieſigen Reſerve Magazin, auf dem Klemm-
berge, bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen worden.
Am 18. d. Mts. früh trifft zum Tranport der Bivouakbedürfniſſe
ein Fuhrpark von 105 Wagen in hiefſiger Stadt ein.

elitzſch, September. (Todesfall.) Der in muſika-
liſchen Kreiſen nicht nur durch ſeine Lieder-Compoſitionen, ſondern
auch perſönlich wohlbekannte königliche Muſikdirektor Karl Kuntze
(früher in Aſchersleben), der zuletzt am hieſigen Seminar thätig
war, iſt im Alter von 67 Jahren hier geſtorben.

Sangerhauſen, 6. September. Excellenz Stephan),
Staatsſekretär des Reichspoſtamts auf einer Reiſe nach Conſtanz
traf geſtern 7 Uhr früh mit dem Geheimen Rath Ober-Poſt
Direktor Braune aus Halle a/S. hier ein. Nach Beſichtigung
verſchiedener Plätze eines neu zu erbauenden Poſtgebäudes fuhr der
W nach Aufenthalt von ca. 2 Stunden mit Geſchirr weiter nach
Artern.

Erfurt, 6. September. (Ehrender Beſuch.) Die ſeit
einigen Jahren hier unter der Direction des Herrn Frangenheim
beſtehende Köngl. Baugewerk, Zeichen und Modellirſchule erfreute
ſich in dieſen Tagen eines ehrenden Beſuches: Herr Prof. Gunolt
aus Graz, welcher im Auftrage des öſterr. Miniſteriums eine Stu-
dienreiſe in Deutſchland macht, hielt ſich längere Zeit hier auf, um
den Lehrplan und die Einrichtungen der Schule genau zu ſtudiren.

N. Erfurt, 9. September. (Reblaus. Luütherconcerte.)
Jn der letzten Sitzung des Gartenbauvereins wurde vom Garten-
director Herrn Römpler mitgetheilt, daß leider wiederum ein Reb
lausheerd in unſerer Flur auf dem Grundſtück des Oeconomen M.
Fritz vor dem Güterbähnhof in der Nähe des beſuchten Gaſthauſes
„Göldene Henne“ entdeckt ſei. Ueber 50 Weinſtöcke und auch das
Gartenſtacket ſind bereits verbrannt worden. Herr F. hat aus dem
allgemeinen Fonds eine Entſchädigung von 300 empfangen.
Nachdem Herr Hofkapellmeiſter Büchner von ſeiner Augenentzünd-
ung, welche er ſich durch die angeſtrengten Vorbereitungen zum
Lutherfeſtzug zugezogen hatte, wiederhergeſtellt iſt, wird eine Wie
derholung ſämmtlicher während des Lutherfeſtzugs und bei dem
Muſikfeſt in Vogels Garten vorgetragenen Geſänge und Orcheſter-
ſätze in der letzten Woche dieſes Monats im Kaiſerſaal veranſtaltet
werden. Der Erlös iſt für das Lutherdenkmal beſtimmt. Das
Oratorium „Luther in Erfurt, gedichtet von Herrn Paſtor Winkler,
componirt von dem Organiſten Herrn Schieck, kommt vorausſicht
lich am 18. Oct. zur Aufführung. Die Solopartien ſind im Sopran
und Alt von Mitgliedern des Sollerſchen Vereins beſetzt, das Tenor
ſolo hat Herr Bürger vom herzogl. Hoftheater in Braunſchweig,
die Baßpartie (Luther) Herr Paſtor Ausfeld in Mehlis übernom-
men. Am 10. November wird von den vereinigten Liedertafeln“
die Cantate „Durch Nacht zum Licht“ ebenfalls von einem Erfurter,
Herrn Rector Magerſtedt componirt, zur Aufführung gebracht wer-
den. Die vom Bildhauer Herrn Deutſchmann gearbeitete Coloſſal
büſte Luthers, welche beim Feſtzug auf dem Friedrich-Wilhelms-
platze aufgeſtellt war, wird, da eine Einigung über deren Aufſtell
ung in der Auguſtinerkirche nicht zu erzielen war, vorausfichtlich
nach Hamburg verkauft werden.

Loburg, 9. September. (Maſernepidemie.) Obgleich
die Maſernepidemie hier ziemlich gutartig verläufig, ſtört ſie den
Schulunterricht doch ganz erheblich, eine Elementarklaſſe hat ſogar
ganz geſchloſſen werden müſſen.

ee- Nordhauſeu, den 9. September. (Verſchiedenes.)
Vorgeſtern Abend wurde die etwa vier Jahre alte Tochter des
Bäckermeiſters Herrn Kullmann von einem beladenen Laſtwagen
überfahren, kam jedoch glücklicherweiſe mit einer leichten Ouetſchung
an der Schulter davon. Jn der Nähe von Aſcherode iſt ein
dem Rittergutspächter Rubach daſelbſt gehöriger Strohdiemen ab-
gebrannt. Derſelbe iſt jedenfalls aus Rache angeſteckt worden man
iſt dem Thäter bereits auf der Spur.

e Mühlhauſen i. Thür., 8. September. (Unglücks-
fall.) Vorgeſtern verunglückte der Arbeiter Maelheim aus Görmar,
welcher auf einem Gute in Schlotheim bei der Dampfmaſchine als
Heizer fungirte, dadurch daß derſelbe bei dem Schmieren der
Maſchine mit ſeinen Kleidungsſtücken der Hauptwelle zu nahe kam.
Er wurde von dieſer erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert,
wobei er ſchwere Verletzungen am Kopfe, mehrere Rippenbrüche
und einen Beinbruch erlitt und in das hieſige Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Es iſt nur ſehr ſchwache Hoffnung vorhan-
den, ihn am Leben zu erhalten.

y Staßfurt, 9. September. Seit Dienſtag ſind wiederum
mehrfache Erderſchütterungen konſtatirt worden, ſo in der Nacht
zum Dienſtag 3 Uhr 5 Min., und 4, Uhr, am Dienstag Mor-
gens 7, Uhr und Abends 8*, Uhr, am Mittwoch fanden ver-
ſchiedene leichtere Erſchütterungen ſtatt, ebenſo in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag um 3 Uhr 10 Min., ſowie Donners-
tag Morgens um 9 Uhr. Ueber den Gang der Unterſuchungen
und die Art und Weiſe der Entſchädigung verlautet noch nichts
Beſtimmtes.

n. Gera, 6. September. (Unvorſichtigkeit. Unglücks-
fall. Sterblichkeit.) Ein junger Menſch wollte hier dieſer
Tage etwas Feuerwerk machen. Er nahm eine Quantität Pulver,
legte daſſelbe auf die Straße, beſchwerte es mit einem Haufen
Steinen und entzündete dann den Sprengſtoff. Die Wirkung war
furchtbar. Die Steine flogen dem Unglücklichen ins Geſicht u. ſ. w.
Aus unzähligen Wunden blutend mußte der bewußtloſe ſchwer Ver-
wundete fortgeſchafft werden. Jn der Neumühle bei Löſſau
ſtürzte der dortige Mühlenbeſitzer Wolfram dieſer Tage von ſeinem
Scheunenboden auf die Tenne und verſtarb einige Stunden darauf.

Die Stadt Schleiz weiſt einen ausgezeichneten Geſundheitszu
ſtand auf. Jn den 7 Wochen vom 13. Juli bis 1. September iſt
daſelbſt keine erwachſene Perſon geſtorben.

n. Gera (Reuß), 9. September. (Auszeichnung. Un-
glücksfall.) Von der Jury der internationalen pharmazeutiſchen
Ausſtellung in Wien iſt dem Buchhändler Fr. Eugen Köhler in
dem hieſigen Vororte Gera-Untermhaus die goldene Medaille
für ſeine Verdienſte um die pharmazeutiſche Literatur verliehen.
Jn Schleiz beging eine Frau dieſer Tage die Unvorſichtigkeit,
ihren kleinen dreijährigen Enkel auf den Rand eines mit heißer
Lauge gefüllten eingemauerten Waſchkeſſels zu ſetzen und dann das
Kind allein zu laſſen. Als ſie nach kurzer Zeit zurückkehrte, war
das Kind in den Keſſel gefallen. Daſſelbe verſtarb kurz darnach
an den erhaltenen Verletzungen.

9 Deſſau, 9. September. (Verſchiedenes.) Jn der Straf-
anſtalt Coswig iſt ein Beſtand an Sträflingen von 221 Köpfen
vorhanden. Vor zwei Jahren betrug dieſe Zahl im September
392. Die Abnahme macht ſich bei allen Sträflingskategorien be-
merklich und tritt namentlich bei Landſtreichern und Bettlern am
ſtärkſten auf. Vor zwei Jahren waren 132 Landſtreicher und Bettler
inhaftirt, während jetzt deren Zahl bis auf 36 geſunken iſt. An
dem in Salzburg ſtattfindenden deutſchöſterreichiſchen Feuerwehr-
tage hat ſich Anhalt durch Deputirte der Feuerwehren aus Deſſau,
Cöthen und Bernburg betheiligt. Profeſſor Wilhelmy, der be-
deutendſte Geigenvirtüoſe der Gegenwart wird in nächſter Zeit hier
in einem Concert auftreten; der Pianiſt Rudolf Niemann wird
ſich hier gleichfalls hören laſſen. Jn letzter Zeit hat die Sterb-
lichkeit unter den Kindern hier wieder erheblich zugenommen.
Die Grummeternte iſt nahezu beendet. Alle Berichte aus unſerem
Kreiſe melden eine ganz vorzügliche Futterernte. Hauptſächlich
haben die Wieſen in den Elbniederungen einen ausgezeichneten
Grasgewinn ergeben.

Cöthen 9. September. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Frauenverein für Arme und Kranke der Stadt Cöthen hat ſeinen
Jahresbericht für die Zeit vom 1. Sept. 1882 bis zum 31. Aug.
1883 veröffentlicht und ſchließt derſelbe bei einer Einnahme von
1353 98 5 und einer Ausgabe von 1196 32 45 mit einem
Vorrath von 157 4 66 ab. Der Verein zählt gegenwärtig 260
Mitglieder. Unſer Sommertheater wird am 10. d. Mts. geſchloſſen.
Der Leiter unſeres Sommertheaters, Director Meffert, begiebt ſich
wieder nach Trier, um dort, wie bereits ſeit Jahren, die Direction
des Stadttheaters für die Winterſaiſon zu übernehmen. Daßſich die
Pforten unſeres Wintertheaters in dieſem Winter öffnen werden,
iſt nicht recht wahrſcheinlich, da die Directoren in demſelben bisher
nur ſchlechte Geſchäfte gemacht haben. Dagegen ſoll es in der Ab
ſicht eines Theils der Mitglieder der Deſſauer Hofbühne liegen, auch
in dieſem Winter ein Enſemble- Gaſtſpiel in dem großen Saale der
hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle zu veranſtalten. Anfang kommen
den Monats wird hier eine neue politiſche Zeitung in dem Verlage
eines hieſigen Buchdruckereibeſitzers erſcheinen die Probenummer
dieſes neuen Concurrenzblattes wird noch in dieſem Monat ausge
geben Ueber die Richtung und den Namen des Blattes verlautet
bisher nur Unbeſtimmtes. Jn vergangener Woche beſuchte eine
Frauensperſon mehrere Juwelierläden unter dem Vorwande, Ringe
kaufen zu wollen. Das Kaufgeſchäft zerſchlug ſich regelmäßig, doch
machten die Ladeninhaber nach dem Weggehen der Perſon ſtets dieEntdeckung, daß mit derſelben auch ein King oder dergleichen ver-

ſchwunden war. Endlich iſt es gelungen, die Diebin in der Perſon
der unverehelichten Caroline Freiberg von hier feſtzunehmen. Bei
einer in der Wohnung der F. vorgenommenen Hausſuchung ſollen
noch mehrere verdächtige Gegenſtände mit Beſchlag belegt ſein die
F. iſt in gerichtliche Unterſuchungshaft genommen.

Leipzig, 6. September. (Droſchkentarif. Fortbild-
ungsverein.) Eine ſehr wichtige Frage für Großſtädte iſt die
Regelung des Droſchkenweſens in ſolcher Weiſe, daß dabei in erſter
Linie die Jntereſſen des Publikums gewahrt ſind, auf der anderen
Seite aber dabei die betreffenden Fuhrunternehmer beſtehen können.
Der letztere Punkt iſt um deswillen nicht zu unterſchätzen, weil in
neuerer Zeit die Pferdebahnen dem Droſchkengewerbe eine ſehr fühl-
bare Concurrenz bereiten, welcher Umſtand namentlich in unſerer

Stadt zu Tage tritt. Jn der geſtrigen Sitzung unſeres Stadtver
ordneten Collegiums Be das vom neuen Polizeidirektor mit

eanerkennenswerther e We ausgearbeitete neue Droſchken-
Regulativ zur Berathung und es machte dabei von vorn-
herein einen günſtigen Eindruck, daß man mit dieſer Arbeit
keine lediglich am grünen Tiſch entſtandene Vorlage vor ſi
hatte, ſondern daß bei deren h auch die Intereſſenten
ſelbſt, der Vorſtand des DroſchkenbeſitzerVereins, zu Rathe ge
zogen und ſeinen Wünſchen möglichſt entſprochen worden war. Das
Collegium erklärte ſich im Allgemeinen mit dem neuen Regulativ
einverſtanden und beſchränkte ſich auf eine kleine Anzahl von Ab-
änderungsvorſchlägen. Der hier vor einer Reihe von Jahren un
zweifelhaft von der ſozialdemokratiſchen Partei zum Zwecke einer
verborgenen Agitation zu Gunſten dieſer Partei begründete Fort
bildungsverein für Arbeiter hatte es lange Zeit einzurichten ver-
mocht, daß ihm die Behörden nicht zu Leibe zu gehen vermochten.
Jn neueſter Zeit haben ſich aber doch Anhaltspunkte in genügen-
dem Maße ergeben, um den Verein als einen politiſchen Verein zu
erklären, in dem, wenn auch in verſteckter Weiſe, ſozialiſtiſche Pro
paganda getrieben wird. Die Kgl. Kreishauptmannſchaft hier hat
zwar den Verein noch nicht aufgelöſt, aber ſie hat gegen ihn eine
ſehr tiefeinſchneidende Maßregel inſofern angeordnet, als von jetzt
ab der Verein nur ſolche, welche 21 Jahre alt ſind als Mitglieder
aufnehmen und Minderjährigen die Theilnahme an den Unterrichts
kurſen nicht geſtatten darf, wodurch deſſen Beſtehen jedenfalls un-
möglich gemacht wird.

Leipzig '8. September. (Hohenthals Hof. Das Familien
haus der gräflichen Familie von Hohenthal-Dölkau in der
Petersſtraße „Hohenthals Hof“ genannt, hat eine gründliche Reſtau-
ration erfahren, aus welcher daſſelbe in ſeiner urſprünglichen Groß-
artigkeit und ſeinem prächtigen dekorativen Schmucke neuverjüngt
hervorgegangen iſt. Letzterer war bisher durch theilweiſe ſehr einfache
Firmenſchilder verſteckt, nach deren Beſeitigung die kunſtreichen
Skulpturen nunmehr wieder zu Tage etreten und nachdem ſie vom
Staube gereinigt worden, zu ihrer Geltung gekommen ſind. So iſt
das alte 150 jährige Patricierhaus wieder zu einer Zierde nicht
allein der Straße, ſondern auch der Stadt geworden. Vielleicht
daß dieſes Beiſpiel Nachahmung findet. Wir haben noch mehrere
ſolcher alten Prachtbaue in der Stadt, die einer Reſtauration ihrer
Facaden harren.

Leipzig, 9. September. Der Schnellzug der Magdeburger
Bahn, welcher fahrplanmäßig Nachmittag “„6 Uhr hier eintreffen
ſoll, hatte geſtern in Folge eines unterwegs erlittenen Maſchinen
defectes eine Verſpätung von faſt 1 Stunde und kam erſt 6 Uhr
35 Minuten hier an. Zwanzig Paſſagiere, welche mit direkten
Billets für die Dresdener Linie verſehen waren, wurden um 6 Uhr
55 Minuten auf der Dresdener Bähn mittelſt Extrazugs weiter
befördert.

Militär und Marine.
Unter der Firma „Deutſcher Offizierverein“ wird neuer-

dings beabſichtigt, die ſchon in früheren Jahren geplante Gründung
eines großen Konſumvereins für Angehörige des Offizierſtandes zu
verwirklichen. An der Spitze des vorbereitenden Comités ſtehen,
wie die „Nat. Ztg.“ hört, Graf von Lehndorff, General à la suite
des Kaiſers, und der General-Quartiermeiſter Graf v. Walderſee
und haben ſowohl der Kaiſer wie der Kronprinz dem Unternehmen
ihr Wohlwollen ausgeſprochen. Der Konſumverein, für welchen die
großartige Armyandl Navy-Cooperative-Society das Vorbild ge-
geben hat, ſoll zunächſt nur die Beſchaffung der Uniformen und
Militäreffekten übernehmen und erſt ſpäter ſeine Thätigkeit auf
weitere Gebiete ausdehnen. Das nothwendige Kapital wird durch
Antheilſcheine, für welche augenblicklich Zeichnungen geſammelt wer
den, aufgebracht event. dürften zur weiteren Deckung des Bedarfs
verzinsliche Obligationen ausgegeben werden. Leitendes Geſchäfts
prinzip ſoll Baarzahlung reſp. monatlicher Gehaltsabzug zur Ver-
rechnung auf laufende Konten ſein. Nach den angeſtellten Er-
mittelungen würde an den Koſten des jährlichen Durchſchnittsbe
darfs an Kleidern 2c., z. B. für einen Sekondelieutenant der Be
trag faſt eines Monatsgehalts geſpart werden.

Vermiſchtes.
Das Preußen- Denkmal auf dem Schlachtfelde

von Belle-Alliance, welches in der Nähe von Plancenoit
ſteht, da wo Blücher durch ſein kräftiges Eingreifen die ent-
ſcheidende Wendung der Schlacht herbeiführte, befindet ſich in
einem Zuſtande beſchämender Vernachläſſigung. Das Denkmal,
eine gothiſche Spitzſäule von Gußeiſen, mit der Aufſchrift: „Die
gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen
in Frieden. Belle Alliance, den 18. Juni 1815“ ziemlich
niedrig, grün wie Grabkreuze eines Dorfkirchhofes, das Kreuz
auf der Spitze, der Kranz über der Jnſchrift ſtatt vergoldet (dem
Augenſchein nach) mit gelber Farbe angeſtrichen, macht an ſich
einen ziemlich dürftigen Eindruck; man denkt beim Leſen der Jn
ſchrift unwillkürlich, daß das Vaterland ſich die Verehrung für
ſeine Helden wenig habe koſten laſſen. Gar übel aber iſt das
von einem Gitter eingeſchloſſene Gärtchen um das Denkmal be-
ſtellt. Der Buchsbaum, der ein Blumenbeetchen abgrenzt, iſt
theilweiſe verdorrt; auf dem Beet ſtehen ein Buſch Rhabarber,
ein paar Pflänzchen kleinblumiger Aſtern, zwei kleine Büſche
Phlox und zwei Tannenbäumchen; Alles, Beet und Umgang um

daſſelbe iſt aber ſo mit Gras und Unkraut bezogen und über-
wuchert, daß man eigentlich nur eine wüſte Wildniß vor Augen
hat. Es wäre ſehr zu wünſchen, und dies anzuregen iſt der Zweck
dieſer Zeilen, daß das Denkmal und ſeine Umgebung in einen
würdigern Stand gebracht würde, Kreuz und Kranz müßten ver-
goldet, das Gärtchen geſäubert und mit einigen Blumen freund
lich geſchmückt oder billiger wenigſtens mit hübſchem, von
Unkraut rein gehaltenem Epheu bepflanzt werden. Schöner
wäre es noch, wenn auch die Säule etwas erhöht, etwa auf einen
größeren Unterbau geſtellt würde: das Denkmal würde dann
einen viel ſtattlicheren Eindruck machen und ſeiner Bedeutun;
angemeſſener erſcheinen.

(Quid pro quo.] Eine ſchwediſche Zeitung bringt die
Nachricht: „Jngenieur Egon Zöller, der bekannte Tegnérüber-
ſetzer, von Stuttgard befindet ſich gegenwärtig zu Beſuch in
Lund“. Der bekannte Tegnérüberſetzer heißt aber nicht Egon,
ſondern Edmund, nicht Zöller, ſondern Zoller, iſt nicht Jngenieur,
ſondern Chefredacteur von „Ueber Land und Meer“ und war
nicht in Lund, ſondern in Norderney alles Uebrige iſt wahr.

Woher kommt das Wort Charlatan?)] Vor alten
Zeiten, als die Aerzte noch auf ihren Studirzimmern ſaßen, die
Leiden ihrer preßhaften Mitbürger wogen, fühlten und, tie
forſchend in der Natur, den Hilfsmitteln gegen jene Leiden nach
grübelten, fuhren ſie noch nicht herum ihre Wohnungen
waren Lazarethe, aus denen ſie ſich von ihren in dieſelben aufge
nommenen Kranken nicht entfernten oder, wenn ſie es thaten, zu
Fuße ausgingen. Damals trat zu Paris ein Genie von Arzt auf,
der beſſer für ſich zu rechnen, als zu kuriren verſtand. Er hieß
Latan. Dieſer ſchaffte ſich einen kleinen, mit einem Pferde be
ſpannten Wagen (char) an, auf welchen er ſeine Arzeneien für
alle möglichen Krankheiten gepackt hatte. So zog er nun durch
die Straßen der Seineſtadt, um ſich Patienten aufzuſuchen und
ſeine Heilmittel, die er ausrief, an den Mann zu bringen. Er
war der erſte fahrende Doktor, und das Umherfahren durch die
Straßen machte ihn berühmt. Sobald er angerollt kam rief man
ihm jauchzend entgegen: „Voilà le char de Latan!“ und daher
entſtand das abgekürzte „Charlatan“, welches in jenem Zeitalter
rer Titel eines fahrenden Doktors war. Charlatane giebts
auch jetzt noch, auch ſolche, die da fahren. Aber ob ſie heut zu

Tage noch ſo „gut fahren“ wie damals, ſteht zu bezweifeln.
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(Die Filzigkeit des Präſidenten Grévy) bietet
einigen Pariſer Boulevardblättern ein unerſchöpfliches Thema
für ihre Spöttereien. Gegenwärtig weilt Herr Gréèvry in der
Sommerfriſche in ſeinem Heimathsorte, weit daußen an der
Schweizer Grenze. Aber eines jener Blätter iſt ihm auch hier
auf der Ferſe und verſetzt ihm das folgende ergötzliche Geſchicht
chen: Herr Grévy iſt natürlich der Stolz, der Abgott der
wackeren Dörfler und wird von dieſen von früh Morgens bis
ſpät Abends angeſungen, zum Frühſtück, zum Diner und Abend-
mahl mit Serenaden gefeiert. Pflichtgemäß erſcheint der Ge-
feierte immer wieder tief gerührt am Fenſter, grüßt, dankt, tauſcht

andküßchen mit den begeiſterten Verehrern aus. Das geht ſo
acht Tage hinter einander. Endlich wird dem Alten die Rühr-
ungsſtrapaze zu viel. Da kommt ihm eine glückliche Jdee. Er
läßt den Schauſpieler Fuſier, einen der berühmteſten Jmitateurs,
telegraphiſch zu ſich auf's Land berufen und macht mit ihm ab,
daß er ſich die Maske Grévy's anmale und an ſeiner Statt dann
dem zähen Ovationsdrang der Dorfinſaſſen die Stirne biete.
Anfangs ging's in der That auch recht gut. Der Mime copirte
den Präſidenten vorzüglich, die Geſangvereine und Muſikbanden
zogen jedesmal begeiſtert ab, völlig entzückt von der Leutſeligkeit
des hohen Landsmannes. Da, eines ſchönen Tages, fiel der Jmi
tateur aus der Rolle oder, richtiger, es erwachte in ihm die echte
Künſtlernatur, der Drang, das Geld zum Fenſter hinauszuwerfen.
Gelegentlich einer beſonders gelungenen Variation der „Marſeil-
laiſe“ fühlte ſich Herr Fuſier ſo ſehr hingeriſſen, daß er den Con
certanten einen echten, wahrhaftigen, goldenen Doppellonis zum
Fenſter hinunterwarf. Und das falſche Spiel hatte ſofort ein
Ende. „Kinder!“ ſchrie einer der Spieler „man betrügt
uns, das iſt nicht Grévy da oben! Der ſchenkt keinen Sou, das
muß ein Anderer ſein.“

Eine ſpaßhafte Epiſode)] von dem neulich in Oſtende
ſtattgehabten Wettrennen: Der König wohnte dem Rennen von
einer Tribüne aus bei. Während er ſich mit einigen Herren
ſeiner Begleitung unterhält, kommt ein engliſches Ehepaar vor
bei. Die Dame ſtößt ihren Gatten an, weiſt auf den König und
ſagt: „The King!“ Der Engländer ſtellt ſich darauf gerade
vor den belgiſchen Monarchen hin, holt aus ſeiner Taſche eine
Anzahl Münzen hervor, nimmt davon ein belgiſches Franksſtück,
betrachtet abwechſelnd den König und deſſen Bildniß auf dem
Geldſtück und ruft endlich aus: „O yes, the King!“ König
Leopold, der dieſe Scene beobachtet hatte, lachte von ganzem
Herzen.

ccmrau]un2

Marine.
S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Kommandant Korvetten-

Kapitän Glomsda von Buchholtz, iſt am 6. September er. in Hong-
kong eingetroffen und beabſichtigte am 25. September er. nach
Singapore in See zu gehen.

Literariſches.
Konrad Ferdinand Meyer der gefeierte ſchweizeriſche

Novelliſt, veröffentlicht in Schorers Familienblatt ſeine neueſte
Rovelle unter dem Titel: Julian Boufflers, Das Leiden eines
Kindes. Die Erzählung verſetzt uns in die Tage des „großen“
Ludwig IV. Eigenartige Schönheiten einer tiefen Empfindung
und feinen Charakteriſirung, echte hiſtoriſche Treue auch in dem
freieſten Walten der dichteriſchen Phantaſie kennzeichnen dieſes
jüngſte Werk des Dichters.

Gleichzeitig erſcheint in „Schorers Familienblatt“, das wir bei
dieſer Gelegenheit unſeren Leſern empfehlen, eine neue Erzählung
von O. Schubin: Mal'occhio. Der Autor dieſer Erzählung iſt ein
neues und ganz eigenartiges Talent in unſerer Litteratur. Der
Roman „Ehre“, von O. Schubin, welcher in dieſem Frühjahr er
ſchien, erregte allgemeines und berechtigtes Aufſehen.

Der Jngenieur-Kalender, bearbeitet von P. Stühlen (Ver-
lag von G. D. Bädeker in Eſſen), erſchien ſoeben für das Jahr
1884. Unter den immer zahlreicher erſcheinenden techniſchen Kalen
dern iſt der Stühlenſche einer der älteſten und beſten. Der neue,
19. Jahrgang iſt abermals vielfach verbeſſert und vervollkommnet.
So erfolgte eine Vervollſtändigung des Abſchnittes „Chemiſches“;
ferner eine völlige Umarbeitung des Abſchnittes über „Turbinen“.
Verſchiedene Zuſätze und Ergänzungen finden ſich ſodann in den
Abſchnitten „Eiſenhüttenkunde“. „Maaß- und Gewichts-
tabellen“, r Maſchinentheile“, „Eiſenbahnen“ c.
Beigefügt iſt als beſondere Beilage eine äußerſt zweckmäßige gra-
phiſche Darſtellung der mittleren Dampfſpannungen bei verſchiedenen
Füllungsgraden und für verſchiedene Größen des ſchädlichen Raumes.
Auch die trefflichen Eiſenbahnkärtchen haben durch Hinzufügung
Ungarns eine zweckmäßige Erweiterung erfahren. Der 2. Theil
bietet in gedrängter Zuſammenfaſſung die wichtigſten Tabellen für
den Gebrauch am Zeichentiſch. Bei der großen Beliebtheit, welcher
ſich der Kalender ſtets erfreut hat, bedarf es einer beſonderen Em-
pfehlung nicht. Neunzehn Jahrgänge haben ſeine nutzbringende
Verwendung ſtets hinlänglich bewieſen. Der Preis des Kalenders
iſt der alte mäßige geblieben. (Ausgabe A. 3 25 Ausgabe B
in Brieftaſchenform 4 25

[Feſtnummer der Jlluſtrirten Zeitung.] Die am
22. dſs. Mts. gelegentlich der Einweihung des National- Denkmals
auf dem Niederwald zur Ausgabe gelangende Feſtnummer der
Jlluſtrirten Zeitung wird folgende Abbildungen enthalten

Den Kopf der Germania. Geſammtbild des Denk-
mals. (Zweiſeitig.) Die Germania-Statue des Denk-
mals. (Zweiſeitig.) Die allegoriſchen Figuren „Krieg“
und „Frieden“ auf den Eckſockeln des Denkmals. Die
Reliefs „Auszug zum Kampf“ und „Heimkehr“ am
Sockel des Denkmals. Panorama von der Plattform
des Denkmals aus über den Rheingau. Johannes
Schilling, der Schöpfer des National- Denkmals.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß Beſtellungen
auf dieſe Feſtnummer noch vor deren Ausgabe, bis zum 19. Sept.
aufzugeben ſind, da ein ſpäterer Nachdruck der Nummer nicht ſtatt
findet. Alle Buchhandlungen nehmen Aufträge entgegen. Preis 1..

Jn dem Volkslied Germania auf dem Niederwald“,
welches der allgemein bekannte und ſeiner volksthümlichen Compo
ſitionen wegen ſo ſehr beliebte Componiſt Alb. Arndt in Frank-
furt a. M. dem deutſchen Volke gewidmet hat, iſt wohl nach langen,
langen Jahren wieder ein Lied erſtanden, welches nicht allein vom
ganzen deutſchen Volke, ſondern auch von unſern lieben Nachbar-
ländern freudig geſungen werden wird. Der genannte Componiſt
hat ſich durch dieſe wundervolle, leicht faßliche Melodie, welche ſich
insbeſondere im Marſchtempo äußerſt gut ausnimmt, einen großen
Namen gemacht derſelbe ſteht nicht allein als Tondichter, ſondern
auch als Poet auf hoher Stufe. Als beſonders gut gelungen müſſen
rn beiden letzten Verſe an dieſer Stelle lobend hervorheben. Es
eißt da:

Germania hoch! Nie reiß' das feſte Band,
Umſchlingend Süd, Nord, Oſt und Weſt,
So z ein ein'ges deutſches Vaterland
Verbleibſt du Wacht am Rheine treu und feſt.

Germanias Herrſcher! Hoch geſegnet ſei
Die Hand, die einſt den Hammer ſchwang,
Geſegnet ſei das Wort, das warm und treu
Aus ſeinem edlen Kaiſerherzen drang.

J kraftvollen, echt deutſchen Worte welche mit der ſchwung-
vollen Melodie der Compoſition ſo recht innig verſchmolzen ſind.
werden wohl bald in Jedermanns Herzen wiederklingen und für
immer dem deutſchen Volke durch Germanias Wacht auf dem Nieder-
wald erhalten bleiben.

Das Lied iſt für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung und
auch für Männerchor gearbeitet und damit Jedermann billig in
deſſen Beſitz kommen kaänn, hat der Componiſt Albert Arndt in
Meggſgrt a. M. den Verlag ſelbſt übernommen. Preis à 60

nig.
Schorer's Familienblatt. Die zuletzt ausgegebenen

Hefte (ſieben und acht zu 50 Pfge. enthalten unter andern fol-
gende Erzählungen und

Novelle von Oſſip Schubin. Pruſias. Roman aus dem letzten
Jahrhundert der römiſchen Republik. Von Ernſt Eckſtein. (Schluß.)

Aus dem Kinderleben. Von S. Hutzler: I. Geſiegt. II. Des
Nachbars Junge. Beim Schluß der Konkurrenz für bemaltes
Geſchirr. Von Julius Leſſing. Stadt und Land. Von Julius
Stinde. Graphologiſches. Briefe an eine Dame über Hand-
ſchriftendeutung. Von Eugen Schwiedland. Mit Handſchriften
proben. Wie alt ſie werden. Von See Knauer. Allerlei
von alten Büchern. Von Heinrich Seidel. Fernſprecher und
ernhörer. Von geh Randow. Mit 4 Jlluſtrationen. Die
eutſchen in der Fremde: 3. Jm Staate Wisconfin. Von E. O.
opp. Mit 4 Jhluſtrationen. 4. Am Themſeſtrand. Von L.
ölle. Mit 5 Jlluſtrat'onen. Jm Theater. Von Paul von

Schönthan. „Lehn' Deine Wang' an meine Wang'“ (H. Heine).
Lied von Adolf Jenſen. Für Pianoforte übertragen von Th. Kirch
ner. Liebesglaube. Gedicht von Hermine von Hillern. Die
beiden Schimmelreiter. Novelle von Viktor Blüthgen. Gedanken
über die Mädchenwelt unſerer Tage. Von Sett-e-ſa. II. Die un
verheirathete Tochter im Elternhaus. Moderne Quackſalber.
Von Julius Stinde. Hiſtoriſche Anekdoten. VIII.: Peter der
Große. Napoleon. Die Bürger von Geiſa. Wiederſehn.
Von Karl Stieler. Jn der Plauderecke: Das Gedankenerrathen.

Die Gifte der Branntweins. Der Mann im Monde. Aus-
wandernde Pflanzen. Boshafte Rache. Von S. Hutzler. Ein
Cirkusfreund. Zur Erinnerung an ein Wundermädchen. Ein
Pianoforte mit kreisbogenförmiger Klaviatur. Flamingos am
Ufer des Nil. Räthſel. Von der Hygieneausſtellung. II. Von
Heinrich Seidel. Mit Bild. Wieder einmal auf der Schulbank
ſitzen. Beſchränkte Frauen. Von Max Kretzer. Die Meer-
krabbe und der Kribor. Eine Spielhölle auf Rädern. Reiſe
geſchwindigkeit. Was eine verheirathete Frau denkt. Ein
anonymer Brief. Jn den Beilagen: Sprechſaal. Kleine Mit
theilungen. Briefkaſten. Scherzaufgaben. Schach c.

Peterſen's Verlag von Lutherſchriften. Das Lager von
Lutherſchriften und Bildern bei Peterſen, Halle a. S. hat
abermals neue Schriften und Bilder gebracht die ich von Herzen
empfehlen möchte. D. Martin Luther und die deutſchen
Studenten, eine Schrift, in der Luthers Verkehr mit den Stu-
denten gar lieblich erzählt wird, ferner Luthers Fabeln, jene köſt-
lichen Perlen deutſcher Sinnigkeit und deutſchen Humors. Auf die
früher ſchon genannten Lutherbücher: Dr. Luther als Anwalt der
Singvögel, Luther's allererſte Predigt, Luther's Leben in
Liedern von Johannes Falk und Luther's Geſpräch mit ſeinen
Freunden mache ich nochmals empfehlend aufmerkſam. Auch die
Lutherbilder, ſehr geeignet zum Verſchenken an Schulkinder,
ſeien beſtens empfohlen. Der Preis der Lutherbücher und Luther-
bilder iſt ein überaus billiger. 12 Lutherbücher koſten 2 10
Lutherbilder 30 oder 20 Z. Namentlich die Herren Paſtoren und
Lehrer werden wohlthun zum Vertheilen an die Kinder ſich die
Bücher und Schriften zu beſorgen. Auch den Schulkaſſen ſeien ſie
zu gleichem Zwecke empfohlen!

R in W.

Gewerbliches.
Ein beredtes Zeugniß für die Hebung unſerer Jnduſtrie liefert

die Berliner Jerſey- und Poſamentierwaarenfabrikation. Dieſe
Fabrikation der wollenen Jerſeys aus Tricotſtoffen hat in dem letz-
ten Jahre in Berlin derartige Dimenſionen angenommen, daß
Waare zur rechten Zeit ſchwer zu beſchaffen iſt. Hauptkäufer bleibt
Nordamerika, und während daſſelbe früher faſt den ganzen Bedarf
in England beſtellte, bezieht es jetzt zwei Drittel aus Berlin und
ein Drittel aus England und Frankreich zuſammen. Zunächſt
haben wir dieſen Umſtand der hier in Berlin betriebenen Con-
fection zu verdanken. Erſt ſeitdem die Confection ſich der Jerſey
Taillen angenommen hat, um anſtatt der anfänglich exzentriſchen
Tracht eine einfache und ſolide Mode zu ſchaffen, fängt dieſe Tracht
an, wirklich in's Volk überzugehen. Amerika hat als Käufer den
Anfang gemacht, und erfahrungsmäßig wird der Continent 1884
folgen, wozu bereits die Anzeichen da ſind, und es iſt angenehm,
daß die hieſigen Jerſey-Fabrikanten noch für lange Zeit einen
flotten Geſchäftsgang behalten werden. Jn Verbindung mit dieſer
Jerſey- Fabrikation hat ſich hier in Berlin eine ganz neue Jnduſtrie
gebildet, die ſehr in der Entwickelung begriffen iſt. Die zu den
JerſeyTaillen verbrauchten Kammgarnſtoffe werden meiſtens in
Chemnitz und Umgegend auf Strumpfſtühlen gearbeitet. Sachſen
iſt nicht in der Lage, augenblicklich genügend Stoffe zu fabriciren,
und ſo ſind in Berlin bereits zwei Etabliſſements entſtanden, die
eine Anzahl Maſchinen aufgeſtellt haben und ſchon circa 60 Weber
beſchäftigen. Auch die Poſamentierwaaren- Fabrikation hat in Ber
lin in den letzten Jahren einen ganz bedeutenden Aufſchwung ge-
nommen, weil die ſtetig wachſende hieſige Confection der Paſſemen
terie-Fabrikate in großen Maſſen bedarf. Ein beſonders ſtarker
Bedarf herrſcht in Folge der Mode in Chyenille-Franzen aller Muſter
und Farben. Einem Fabrikanten gelang es, eine Maſchine zu kon
ſtruiren, welche dieſen Artikel ſtatt wie bisher durch Handarbeit bei
größter Accurateſſe und in den unendlichſten Formen- Variationen je
nach dem eingeſpannten Modell in großen Mengen fabrikmäßig her-
zuſtellen vermag. Die Maſchine liefert bei einfachem Handbetrieb
200 Meter Beſätze pro Tag, und zwar zweierlei Sorten zu gleicher
Zeit. Einige Fabrikanten haben ſich ſolche Maſchinen bereits an
geſchafft, und weit entfernt, ſie nicht voll ausnützen zu können, ſehen
ſie ſich mit Aufträgen förmlich überhäuft.

Verlooſungen.
Freiburger (Stadt) 10 Fr. Looſe.
Serienziehung am 14. Auguſt 1883.

Prämienziehung am 15. September 1883.
Serie 160 479 525 919 997 1125 1770 1847 2164 2315

2556 2650 2868 3182 3699 3865 3963 4019 4052 4106
4188 4625 4988 5208 6954 7076 7438 7662 7758 7791
7907 7948 8378 8570 8705 8847 9046 9162 9244 10075.

Kaſſeler Stadt- Obligationen von 1878.
Zahlbar am 1. Februar 1834 bei der Stadtkaſſe zu Kaſſel, S. Bleich-

röder zu Berlin und der Deutſchen Effecten- und Wechſelbank
zu Frankfurt a. M.

Litt. A. à 3000 27 74 209 265 369.
Litt. B. à 1000 272 282 424 429 453 459 540 747 1064

194 219 383 471 485 506 680 690 692 714 739.
Litt. C. à 500 50 51 225 388 505 777 846 849 1053

259 390 396 481 693 695 733 841 844.895 2003 143 410 448 449
450 469 541 668 681 702 714 791 794 3222 287 338 416 475.

Litt. D. à 200 4. 31 49 56 251 313 353 354 720 1177
269 363 469 474 536 673 742 790 870 2016 217 224 227 230 285
286 336 397 426.

Reſtanten.
Litt. B, 216 940 991 1335 670 695 696. 0. 322 713 1326

395 748 845 889 2746 747 3017. D. 60 1140 827 2119 142
330 331 346.

KaſſelerLandescreditkaſſe, Schuldverſchreibungen.
Kündigung vom 18. Auguſt 1883.

Auszahlung bis 1. September 1884 bei der Hauptkaſſe der
Landescreditkaſſe zu Kaſſel.

Diejenigen auf 100 Thlr. lautenden älteren beider-
ſeits kündbaren 4 Schuldverſchreibungen der Lan-
des-Creditkaſſe, Abth. VII. deren Zinsabſchnitte am
1. September 1884 ablaufen, nämlich: Abth VII. Serie
C. a. Nr. 4103--11568, ſoweit ſolche nicht bereits zurück-
bezahlt ſind.

Anmerkung. Kraft früherer Bekanntmachungen ſind die
ſämmtlichen 4 Schuldverſchreibungen Abth. VIII. B. für den
I. März 1883, die 4 Schuldverſchreibungen Abth. VII. Serie
B. a. Nr. 11674 15294 für den 1. September 1883, ſowie die
4 o Schuldverſchreibungen Abth. VII. Serie B. a. Nr. 7984--
11673 für den 1. März 1884 gekündigt und außerdem alle 4
Schuldverſchreibungen der Landescreditkaſſe Abth. VII., deren Zins
bogen bereits abgelaufen ſind, je für den Fälligkeitstermin des
letzten Zinsabſchnitts.

Karlsruher 4 Stadt- Schuldverſchreibungen von 1880.
Verlooſung am 14. Auguſt 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Stadtkaſſe Karlsruhe, der
Vereinsbank zu Berlin und der Mitteldeutſchen Creditbank- Filiale

zu Frankfurt a. M.
Litt. A. 9 96 194 452 453 594 602 684 752 1077 141 199

429 453 793 1006 228 282 509 705 708 709 996 à 200, C.
209 432 435 441 485 583 657 670 841 977 993 1437 486 487 544
833 916 976 2051 052 110 184 221 276 321 325 328 329 330 465
702 738 793 949 952 3125 318 415 416 421 501 575 577 852
à 100

Reſtanten.
Litt. A. 853. B. 1196 679 699.

2469 604 973 3885.
C. 17 113 624 1223

Naſſauiſches 4 Staats-Anlehen von 1853.
erlooſung am 4. Auguſt 1883

Zahlbar am 1. December 1883 bei M. A. v. Rothſchild Söhne
und der Königl. Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M, der Königl. Staats

e zu Berlin, ſowie bei jeder Königlichenegierungs- und BezirksHauptkaſſe.
a Litt. A. à 1000 Fl. 7 36 38 56 68 234 272 273 325 363
72 383.

Litt. B. à 500 Fl. 39 44 48 57 107 116 127 136 177 212
223 255 268 285 289 295 296 300 383 387 442 464 650 701 710
743 768 786 896 938 994.

Litt. C. à 200 Fl. 28 50 81 115 149 154 181 204 272 388
403 460 485 490 515 529 558 571 745 767 769 779 849 859 936
940 948 952 967 987 1000. 5Litt. D. à 100 Fl. 95 1 5 144 148 171 227 233 259 272
275 282 340 372 377 429 446 478 505 514 598 614 642 647 655
674 679 680 714 739 776 796 803 806 907 932.

Reſtanten.
Litt. A. 124 210 262 287. B. 179 284 434 478. C. 24

68 219 294 320 438 512 533 609. D. 20 133 135 202 307 376
652 687 693

Kiv'ilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. September 1883.

Aufgeboten: Der Lokomotivpführer Albrecht Viktor Werner,
Cölleda, und Emilie Minna Werche, großer Schlamm 4. Der
Lehrer Carl Ferdinand Eduard Haumann Berlin und Laura
Chrenberg, Henriettenſtraße 30. Der Conditor Friedrich Her-
mann Engler, Halle, und Emma Amalie Friederike Gerecke,
Sangerhauſen. Der Lehrer Richard Friedrich Poppe, Halle, und
Anna Henriette Winkler, Prieſitz. Der Lehrer Alwin Schönfeld,
Halle, und Anna Keck, Reichartswerben.

Geboren: Dem Viktualienhändler Moritz Borck ein Sohn,
Moritz Paul, Bauhof 5. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Kaufmann Ferdinand Häder ein Sohn, Paul
Alfred, Brüderſtraße 14. Dem Former Richard Geßner eine
Tochter, Jda, Beeſenerſtraße 6. Dem Handarbeiter Hermann
Jung eine Tochter, Jda Amalie Bertha, Oberglaucha 39. Dem
Handarbeiter Carl Haffendorn eine Tochter, Anna Sophie, Hoſpital-
platz 5a. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Zwei
unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Weichenſteller Carl Temme Tochter Martha,
3 Monat 1 Tag, Brechdurchfall, Mötzlicherweg 7. Des Reſtau-
rateur Guſtav Döring Sohn Hans, 7 Monat 27 Tage, Brech-
durchfall, Leipzigerſtraße 56. Des Kunſt und Handelsgärtner
Robert Hauſchild Sohn Friedrich 9 Monat 25 Tage, Hirnhaut-
entzündung, Thorſtraße 24. Des Lokomotivführer Auguſt
Wagner Tochter Elſe, 4 Jahr 8 Monat 21 Tage. Dipyhtheritis,
Anhalterſtraße 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 1. September 1883.

Geſtorben: Des Glaſer F. G. L. Plathe Tochter, 3 Monat
17 Tage, Abzehrung, Triftſtraße 30. Ein unehel. Sohn, 4 Monat
21 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 29.

Meldungen vom 3. September.
Aufgeboten: Der Königl. Eiſenbahn Telegraphiſt C. M. G.

Kademann, Staßfurt, und H. A. verw. Strelow geb. Schönbrodt,
Fährſtraße 9.

Geboren: Dem Nachtwächter und Handarbeiter J. G. W.
Große eine Tochter, Brunnenſtraße 23. Dem Fabrikarbeiter E.
Sauer ein Sohn, Steinſtraße 4. Dem Portier und Schuhmacher-
meiſter C. F. E. O. Schönemann ein Sohn, Burgſtraße 26.
ung Frhloßſernteiſter J. C. T. L. Schönherr eine Tochter, Anger-
traße 3.

Geſtorben: Des Maler C. Völker Sohn, 3 Jahr 5 Monat
10 Tage, Gehirnentzündung, Advokatenſtraße 6. Des Eiſen-
dreher A. A. G. Müller Tochter, 7 Monat 16 Tage, chroniſcher
Darmkatarrh, Triftſtraße 7 a.

Meldungen vom 5., September.
Geboren: Dem Maurer F. C. Knorre eine Tochter, Brunnen-

ſtraße 6 Dem Handarbeiter C. C. A. Müller eine Tochter,
Auguſtſtraße 2.
gaſſe 2.

Dem Maurer A. F. Henze ein Sohn, Ränzel-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September.

Stadt Zürich. Rentier Wagner a. Bernburg. Rentier Senf
m. Gem. a. Leumnitz. Betr.-Jnſpector Arnold a. Caſſel. Conſiſt.
Rath Mänicke a. Metz. Baronin v. Kalinowsky a. Budapeſt. Die
Kaufl. Metzner a. Hamburg, Ferron a. Paris, Jund a. Mühlhauſen,
Nockel a Hannover, Sergel u. Körbel a. Berlin Mauer a. Leipzig,
Neudecker a. Elberfeld, Mohlberg a. Darmſtadt Tengel a. Trier.

Stadt Hamburg. Dr. Gieſecke m. Gem. a. Leipzig. Commerz.
Rath Jaffe m. Tochter a. Poſen. Major v. Puttkamer a. Magde
burg. Rentier Behrens a. Hannover. Reg.- Präſident v. Pommer-
Eſche a. Stralſund. Kanzlei Rath Häſſelbarth a. Berlin. Mr.
Hunt a. Portland. Advocat Govpſt a. London. Major Eickenrodt
a. Magdeburg. Geh. Bergrath Eilert a. Saarbrücken. Fabrikbeſ.
Bayer a. Bilin i/Böhmen. Fabrikant Baumann a. Cottbus.
Fabrikant Güderich a. Lennep. Fabrikant Lennertz a. Aachen.
Rittergutsbeſ. Purgold m. Fam. a. Poſen. Die Kaufl. Langefeldt
u. Kaekel a. Berlin, Schreber a. Luckenwalde, Andreas a. Hamburg,
Lohmann a. Bremen, Schumann a. Zeitz, Pietſch a. Döbeln i/ S.

Goldene Kugel. Bahndirector Krohne a Nordhauſen Bau-
meiſter Schücker a. Prag. Jngenieur Martenke a. Flensburg.
Hauptlehrer Kellermann a. Düſſeldorf. Kgl. Reg. Rath Reitemeier
a. Erfurt. Regier. Rath Gießer a. Nordhauſen. Die Reiſenden
Stud u. Schaaf a. Baden. Reg.-Rath Pieper a. Nordhauſen.
Fabrikdirigent Flächenträger a. Lützen Pferdehändler Samuel a.
Lüttich. Die Kaufl. Endemann a. Leipzig, Gabcke a. Gardelegen,
Berg a. Königsberg, Heinrichs a. Leipzig, Finzelberg a. Leipzig,
Röhrig a. Remſcheid, Müller a. Gießen, Wagner a. Prettin, Gräfe
a. Ueberwaſſer, Grätz a. Hamburg, Lichtenſtein a. Leipzig, Kra“ler
a. Lengefeld.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,

Erfurt, 8. September 1883. Die dieswöchentlichen Witterungs-
verhältniſſe waren ebenfalls recht befriedigend und ſind Halm-
früchte bis auf Weniges von Hafer vollſtändig eingebracht.

Bei ruhiger Stimmung blieb der Abſatz in Weizen und
Roggen beſchränkt, gute Braugerſte gefragt, Hafer, alter,
noch vereinzelt begehrt.

Weizen 180--195, Roggen 155--175, Gerſte 140--185, Hafer
145--155, Raps 320--330, Dotter 240--270, Lein 230--260
per 1000 Kilo. Mohn grau, 34--35 do. blau 36--40 Erbſen
3 r grün, 18--22, do. Victoria 23--25, Linſen 28--40 per

ilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Sept.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Ueber Central-Enropa dauert unter Einfluß des Depreſſionsgebietes
im Nordweſten die an der Küſte vielfach lebhafte, im Binnenlande
leichte, vorwiegend ſüdweſtliche Luftſtrömung fort. Das Wetter iſt
daſelbſt kühl, im Nordweſten trübe und regneriſch, im übrigen
wolkig ohne weſentliche Niederſchläge. Jm deutſchen Nordſee- und
im weſtlichen Oſtſee-Gebiete iſt überall Regen gefallen. Auf Sylt
entlud fich in der Nacht ein ſtarkes Gewitter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 12, Hamburg 12,
Memel 13, Paris Karlsruhe 14, München 12, Chemnit

ntereſſante Beiträge: Memento mori. 200 à 1000, B. 113 151 184 193 220 288 289 301 400 428 13, Berlin 14



Marienwerder, den 29. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Graudenz, 15 Kilometer von der Stadt und dem Bahn-

hef Graudenz und 8 Kilometer von der Stadt Leſſen an der Graudenz und
Leſſen verbindenden Chauſſee belegene, mit ſchönem Garten, Park und einer
Brennerei auszeſtattete Domainen Vorwerk Roggenhausenm ſoll am
6. October er. Vormittags 10 Uhr in unſerem Sitzungszimmer auf
18 Jahre von Johannis 1884 bis dahin 1902 öffentlich und meiſtbietend vor
dem Königlichen RegierungsRath Bauckhage verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks, in deſſen Nähe eine Halteſtelle
der ThornGraudenzer Eiſenbahn in Ausſicht genommen iſt, beträzt:

635,622 Hectar
darunter befinden ſich:

11,345 Hectar Gärten

48,096 Wieſen
483,604 Ackerland III., IV. und V. Klaſſe
72,325 Holzungsſtücke.

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 19,000 feſtgeſetzt. Die Pachtbe-
werber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und unbeſchwerten Ver
mögens von 115,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung vor Beginn des
Pachtlicitationstermines glaubhaft vor unſerem LicitationsKommiſſarius aus-

zuweiſen. tDie Beſichtigung der Domaine wird den Pochtbewerbern nach vorange-
gangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn von Kries geſtat-
tet. Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch in
Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten.

Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 4. Auguſt 1882, be-

treffend den Umtanſch der Stamm-Actien La B. Sevrie A. der Thü-
ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft (Gotha-Leinefelde) wird die Friſt,
innerhalb welcher dieſe Actien nach Maßgabe des Vertrages vom 29. October
1881, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahn-Unternehmens
auf den Preußiſchen Staat Geſ. S. pro 1882 S. 36 zum Umtauſch ge
gen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten Anleihe einzu
reichen ſind, bis mIt. März 1884 ircl) mit der Maßgabe verlängert, daß
eine weitere Friſtverlängerung nicht erfolgen wird, und die Jnhaber der bis zu
dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Actien den Anſpruch auf den Umt. uſch der-
ſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren, die feſte Rente nur bis
zum Eintritt des LiquidationsVerfahrens beziehen und in dieſem nur den auf
ihre Actien entfallenden Antheil am Liquidationserlöſe zu gewärtigen haben
werden.

Erfurt, den 1. September 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Am 10. September er. tritt zum StettinBerlinThüringiſchen Verbands
tarif ein Nachtrag VII in Kraft, enthaltend Ausnahmeſätze für Sprit und
Spiritus zum See Export im Verkehre von Halle, Cöthen, Gera, Plag-
Witz Lindenau, Wittenberg und Zeitz nach Stettin und Swinemünde,
Stationen des Eiſenbahn Directionsbezirkes Berlin. Exemplare des Nachtrages
e e Preiſe von 0,05 bei den betreffenden Güter-Expeditionen käuflich
zu haben.

Erfurt, den 5. September 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction
Namens der betheiligten Verwaltungen.

Korbweiden- Verpachtung.Dienstag den 25. d. Mts. ſollen von rm 10 Uhr ab

die zu den Rittergütern Hohenprießnitz, Gruna, Prieſtäblich und
Niederglaucha gehörigen Korbweiden in Parzellen

im Holzweissig'ſchen Gaſthofe hier
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hohenprießnitz, den 6. September 1883.
Das Grüäflich von Hoheuthal'ſche Rentamt.

Hilliger.
Die Herren Actionaire der

Actien-Malzfabrik Landsberg
werden hierdurch eingeladen, an dec

Sonnabend den 22. September a. c.
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthofe goldenen Höshren““ zu Landsberg ſtatt
findenden ordentlichen Generalverſammlung Theil zu nehmen.

Tagesordnung.
1) Geſchäftsbericht und Jahresrechnung.
2) Bericht der Reviſoren.
3) Entlaſtung der Direction und des Auſſichtsrathes.
4) Beſchluß über die Höhe der Dioidende.
5) Wahl der Reviſoren auf ein Jahr.

Landsberg, den 10. September 1883.
Der Aufſſichtsrath.

E. Lücdiäckce, Vorſitzeuder.

Priorau, Golf--Wölls, Hennig Strohwalde, Hertwig--Gotha, Graf

Bekanntmachung.
Der am 3. Auguſt d. J. verſtorbene Rentier Herr Johann Gotthold

Spiegel, Gütchenſtraße Nr. 19 hierſelbſt, hat in ſeinem am 23. Auguſt d. J.
eröffneten Teſtamente der Stadtgemeinte Halle a/S. die Summe von
30000 Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß die hiervon aufkommenden

dem Frauen Vereine für Armen und Krankenpflege hier, zu der erſten
Kinderbewahranſtalt, zu der zweiten Kinderbewahranſtalt hier, zu der
hieſigen Taubſtummenanſtalt zugetheilt und ausgezahlt werden ſollen und daß,
wenn im Laufe der Zeiten die eine oder die andere dieſer hier bedachten Wohl

thätigkeitsanſtalt eingehen ſollte, der Magiſtrat den frei werdenden Zinsantheil
alljährlich nach ſeinem Ermeſſen einer anderen humanitären Zwecken dienenden

Anſtalt ſolle zuwenden dürfen.
Wir bringen dieſe hochherzige Stiftung hiermit zur allgemeinen Kenntniß

und rufen unſerem verewigten Mitbürger über ſein Grab hinaus unſeren wärm-
ſten Dank zu. Sein Andenken wird in unſerer Stadt für alle Zeit ein geſeg-

netes bleiben.

Halle a/S. den 5. Septbr. 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jnm Anſchluſſe an unſeren Aufruf vom 18. Auguſt er. bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die bei den hieſigen Sammelſtellen
für die Verunglückten von Jschig eingezanzenen Spenden am 31. Auguſt er.
tie Summe von überhaupt

7081 Mk. 91 Pfg.
erreicht hatten.

Jndem wir allen gütigen Gebern herzlichſt danken, bemerken wir gleich
zeitig, daß wir die veranſtaltete Haus-Collecte mit dem heutigen Tage zwar
geſchloſſen haben, weitere Gaben indeſſen ſowohl von den in unſerem Auf-
rufe bezeichneten Sammelſtellen als ſeitens der Unterzeichneten gern entgegen

genommen werden.
Halle a/S., am 1. September 1883.

Das Local Comité
zur Sammlung von Gaben für Jschia.

Bielefeld, Kaiſerl. BankDirector. Dr. Boretius, Profeſſor, Rector der
vereinigten Friedrichs Univerſität. Braune, Kaiſerl. Ober-PoſtDirector,
Geh. Poſtrath. Lic. Förſter, Superintendent. Franutz, Königl. Land
gerichts Präſident. Dr. Frick, Director der Francke'ſchen Stiftungen.
Gneiſt, Regierungerath a. D. und Stadtverordneten-Vorſteher. Hendel,
Buchdruckereibeſitzer. Dr. Hüllmann, Sanitätsrath und Stadtoerordneter.
Dr. Huyſſen, Königl. Berghauptmann. Keſſel, Königl. EiſenbahnDirector.
Knuliſch, BankDirector. Lehmann Banquier. Lutze, Kaſernenbeſitzer
und Stadtverordneter. Martins, Kaiſerl. Bank-Vorſteher. v. Moers,
Kgl. Oker Staatsanwalt. Schneider, Zweiter Bürgermeiſter. Dr. Schrader,
Curator der Univerſität, Geh. Regierungsrath. Staude, Erſter Bürgermeiſter.

Nachdem durch die Beförderung des Herrn Oberlehrers Schöppa
zum Seminar Director das Mandat deſſelben als Abgeordneter erloſchen
und eine Wiederwahl von ihm abgelehnt worden iſt, bringt der unter-
zeichnete Vorſtand

Herrn Ockonomie-Rath Pfaff Roitzſch
als Candidaten für das AbzeordnetenHaus in Vorſchlag. Herr Pfafl
iſt eine in beiden Kreiſen ſehr wohlangeſehene und bekannte Perſönlichkeit,
daß es zu ſeiner Empfehlung einer weiteren Darlegung nicht bedarf.

Die conſervativen Wahlmänner erſuchen wir ebenſo dringend als er
gebenſt, ſich zu dem

am 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,
im Hotel „zum Schwan“ in Delitzſch

anberaumten Wahl Termine gefälligſt einfinden zu wollen. Eine Stunde
vorher werden eben daſelbſt die Herren Abzeordneten von Busse und
von Rauchhaupt, und Herr Seminar- Director Schöppa über
ihre parlamentariſche Thätigkeit Bericht erſtatten.

Delitzſch, den 10. September. 1883.
Der Vorſtand des conſervativen Wahl Vereins der

Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.
v. Busse, Vorſitzender. Vater, Schriftführer.

Bieler--Zſchernitz, Frhr. v. Bodenhausen-- Burgkemnitz, Brecher--
Zöckeritz, Feldmmann--Juliushof, Gerber--Schwemſal, Glöckner--

v. Hohenthal--Hohenprießnitz, Joseph--Liemehna, Krabbs Köckern,
Krabss--Torna, Lüdicke--vandsberg, Merkwitz--Cletzen, Pfeffer
Drabitz, Rackwitz--Queis, v. Rauchhaupt--Storckwitz, Sahlender--
Eilenburg, Schirmer--Neuhaus, Schöppa--Delitzſch, Sernau--Brehna.

S d n v wr

weiß gebleichte und haltbarſte Art, ſandfei, Wagen-, Fenster-,
Wasch-, Badeschwämme, ſowie Waschleder empfiehlt in
größter Auswahl zu jetzigem Jahrmarkte billigſt W. A.

Eine heſſiſche Domäne in der Nähe Mein in Leipzigs Nähe an einer
einer Zuckerfabrik, mit guten Gebäu- verkehrreichen Chauſſee gelegener Gaſt
den und einem Areal von 600 Morg. hof zum Schießgraben bei Gaſch-
wovon 450 Morz. unter dem Pflug, witz, mit Tanzſaal, Geſellſchaftszimmer
110 Morg. Wieſen, der Reſt Hute, und hübſchen Garten ſoll wegen Krank-

fein herrſchaftl. Areal 4300 Mrgn.

Rittergut davon 3000 Mrgn. Acker, 400 Mrzn.
gute Wieſen, 900 Mrgn. Wald, Jagd

vorzüglich, Acker iſt landwirthſchaftl. zur I. Klaſſe 0,35, II. Klaſſe 609, III.
Klaſſe 92 Hect. geſchätzt. Gebäude gut, Schloß liegt in 70 Mrgn. groß. Park u.
Garten mit ſchönen alten Bäumen. Jnventar: 40 Pferde, ca. 300 St. Rind
vieh, 1000 Schafe c. 70 Arbeiterwohnungen gehören dazu. Poſt und
Telegraphie im Orte. Forderung 1,000 000 Hypothek 408,000
Pfandbriefe zu 3*/, und 490 darauf. Anzahlung nach Uebereinkunft. Es
wird bei entſprechender Baarzahlung auch ein Hausgrundſtück in Stadt

ſoll mit dem ſehr guten und vollſtändi heit verkauft werden und kann bei
gen Jnventar wezen anhaltender Kränk- 2500 --3000 Anzahlung ſofort
lichkeit des jetzigen Pächters bis Jo übernommen werden, auch nach Belie
hanni 1892 cedirt werden. Pacht ſehr ben 3 Morgen Feld und 1 Morgen
günſtig. Uebernahme-Capital circa Wieſe.
60 000 erforderlich. Nähere Ausk. Albert Selle, Beſitzer.
auf Anfragen unter G. M. 175 er- Gaſchwitz.
theilt die Annoncen-Exped. von

Haasenstein Voglerin Erfurt.
Eine gewandte Verkäuferin, welche
jahrelang in Materialwaarengeſchäft

Zinſen vom dereinſtigen Todestage ſeiner hinterbliebenen Ehegattin ab zu 2

belegen mit in Zahlung genommen.

Halle a S., gr. Steinſtr.
Ein Landgut in der Provinz Heſſen,

in der Nähe einer Zuckerfabrik gelegen,
mit einem Areal von 280 Morg. da
von 253 Mryg. Ackerfeld u. 27 Morg.
Wieſen c ſoll wegen Familienver-
hältniſſen auf noch 11 Jahre cedirt wer
den. Pacht billig. Jnventar, lebendes
ſowie tortes vollſtändig und im gutem
Zuſtande. Zur Uebernahme ſind 6 bis
7000 genügend. Anfr. unter E. K.
225 beförd. die Annonc. Exped. von

Haasenstein Voglerin Erfurt.
Rittergut Tne tz ſucht zum I. Octo-

ber d. J. zwei verheirathete Pferde
AInechte.

Näheres

6. Fr. Krüger.
Eine heſſiſche Domaine in der Nähe

einer größeren Stadt mit guten Schulen,
ſeit langen Jahren in der Familie des
jetzigen Pächters, ſoll wegen eingetrete-
nen Verhältniſſen möglichſt raſch bis zu
Johanni 1894 cedirt werden. Areal
460 Morgen Acker, 190 Morgen Wie-
ſen, 150 Morgen Hut., billiger Pacht,
todtes u. lebendes Jnventar complett
und in ſehr gutem Zuſtande, ſehr ren-
table Brennerei, Zuckerrübenbau c.
Zur Uebernahme ſind ca. 60-—-70,000

erforderlich. Anfragen unter Chiffre
G. R. 150. befördert die Annoncen
Expedition von Hansenstein

Vogler in Erfurt.

Die ſehr günſtige Pachtung eines
Rittergutes der Provinz Heſſen, mit
einem Areal von 430 Morgen, wovon
270 Morgen Ackerfeld und ca. 60
Morgen gute Wieſen, ſoll, da Pächter
eine ererbte eigne Wirthſchaft über-
nehmen muß, bis zu Petri 1894 cedirt
werden. Todes u. lebendes Inventar
vollſtändig und im guten Zuſtande. Zur
Uebernahme ſiod ca. 40--45 000
nöthig. Anfragen unter A. Z. 200 be-
fördern Haasenstein Vog-
ler in Erfurt.

Auf der Domäne Schwemſal bei
Düben ſtehen 100 Stück 2 jähr.,
30 1 jähr. Hammel und ca. 60 St.
Märzſchafe, gut angefleiſcht, zum

Verkauf.

conditionirt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
per 1. Oktober anderweitige Stellung

durch A. Markhart in Erfurt,
Allerheiligenſtr. 16.

Ein herrſchaftlicher Diener mit guten
Empfehlungen erhält per 1. Oktober
Stellung durch A. Marlkhart in
Erfurt, Allerheiligenſtr. 16.

Commis-Gesuch.
Ein gut empfohlener junger Mann,

der freundlicher, flotter Verkäu-
fer ſein muß, wird per 1. October
für ein Materialwaaren Geſchäft in
Erfurt geſucht. Gefäll. Off. werden
sub H. Z. Nr. 72 poſtlag. Erfurt
erbeten.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

7 c

Vonwalnen-Verpachtung,

Das im Kreiſe Rotenburg a. d. Fulda
gelegene Domainen- Vorwerk Tan.
nenberg mit einem Areal von
139,0164 ha ſoll von Trinitatis 1884
ab bis Johannis 1902 anderweit ver-
pachtet werden und wird öffentlicher
Steigerungstermin auf: Montag den
24. September d. J. Vormittags
10 Uhr in unſerem Sitzungszim-
mer vor dem Regierungs Rath Peter-
sen hier anberaumt. Das Pachtgelder-
Minimum iſt auf 1700 feſtgeſetzt.
Zur Ueberrahme der Pachtung wird
ein disponibles eigenes Vermögen von
40 000 erfordert und haben die
Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen ſowie über ihre perſönliche
Qualificatien ſich durch glaubhafte
Zeugniſſe vor dem Termine auszu-
weiſen. Die Pachtbedingungen liegen
in unſerem DomainenSekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei dem
Domainen Rentamte in Rotenburg,
ſowie bei dem jetzigen Pächter der Do
maine eingeſehen werden.

Caſſel, am 29. Auguſt 1883.
Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.

Kitterguts-Perhanf.Ein erge von 170 ſächſ. Acker

oder 368 Morg., Steuereinheiten 3600,
Brandkaſſe 66000 Mark, Ziegelei und
Steinbruch dabei, iſt jagdberechtigt, aus
gezeichnete Feldlage, Brennerei iſt land
wirthſchaftlicher Betrieb. Forderung
230,000 Mark, Hypotheken ſind
150,000 Mark.

Eins mit 230 ſächſ. Acker oder ca.
500 Morgen in der ſchönſten Lage,
Sachſens, ca. 3400 Steuereinheiten,
ganz an der Bahn gelezen; gute einge-
richtete Brennerei, Maſchinerie mit
Dampfbetrieb, ſehr ſchöne herrſchaft
liche Gebäude. Genauer Anſchlag
wird portofrei zugeſchickt. Forderung
330,000 Mark, bei 100,000 Mark
Anzahlung, beim Unterzeichneten

W. Petzold,
Agentur-Geſchäft,

Dahlen i/S.
Güter-Perkanf.

Güter von 82, 70, 65, 50, 45, 40,
36, 28, 27, 15 und 12 ſächſ. Acker
habe ich im Auftrage zu verkaufen.
Reflec irende wollen ſich gefälligſt an
Obengenannten W. Petzold
wenden.

5Gaſthöfe-Verkauf.
Ein Gaſthof mit 100 ſächſ. Acker

gutes Feld, ganz neue herrſchaffliche
Gebäude, Brennerei der Gaſthof
bringt 300 Thaler Pacht. Forderung
150,000 Mark.

Einer dergl. mit 53 ſächſ. Acker,
ſehr gute Feldlage, Forderung 28,000
Thaler. Noch verſchiedene Gaſthöfe
ohne Feld, eine ausgezeichnete Schank-
wirthſchaft mit einem feinen großen
Park. Der Verkehr iſt im Durch-
ſchnitt monatlich 2000 Mark, eine ſehr
feine Uebergabe. Preis 10,000 Thaler.
Anzahlung 3--4000 Thaler. Genauer
Anſchlag wird von jedem Grundſtück
portofrei zugeſchickt. Reflectanten wollen
ſich freundlichſt an mich wenden.

W. Petzold, Agentur-Geſchäft,
Dahlen i/S.

Condenvirte
Dolstoin Kubuiloh

Dieſelbe iſt aus der Milch beſten
holſteiniſchen Rindviehes darzgeſtellt u.
eignet ſich vorzüglich als Nahrungs-
mittel für Kinder und Reconvalescen-
ten, da ſie ohne jeden fremden Zu-
ſatz condenſirt und deshalb der Schwei-
zermilch vorzuziehen iſt, deren ſtarker
Zuckergehalt oft ſtörend einwirkt.

Vorräthig in Flaſchen à 3
U. v Liter.

Haupt-Depöt für die Provin;
Sachſen u. das Herzogth. Anhalt bei

Dr. Otto Krause, Magdeburg

Für Königreich Sachſen

Otto Meiner (0, Leipzi
300 Stück gut ange

fleiſchte geſunde zwei und
dreijährige Hammel, ſehr

gut zur Maſt ſich eignend, ſind preis
werth zu verkaufen bei
C. Grunert, Freyburg a.

Eine anſtändige junge Wittwe, welche
perfect Kochen, Backen und Einmachen
verſteht, ſucht als Wirthſchafterin in
Privat oder Hotel ſogleich oder 1. Okte
ber Stegung durch A. Markhart
in Erfurt, Allerheiligeuſtr. 16.
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